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Agitationskino in Berlin

Eindrücke VO:  »3 den Internationalen Filmfestspielen
Die Internationalen Filmfestspiele 1n Berlin scheinigen, daß S1e programmlich 1n den letz-
S1N' auf dem Weg, eın eıgenes Gesıcht be- ten Jahren ıne glücklichere Hand hatten als
kommen, sıch eutlich VO:  } Ühnlichen Ver- manche ihrer ausländischen Kollegen. Wenn
anstaltungen abzuhebe: Nıchrt zuletzt mag 1n diesem Jahr nahezu die Häilfte aller Wett-
die Sıtuation Berlins und die Tatsache dazu bewerbsbeiträge nıcht NUr diskutable, sondern
beigetragen haben, dafß hier Filmfestspiele durchaus festspielreife Filme N, wenn
N1!  cht 1mM Klima eınes mondänen Urlaubsorts sıch darunter sechs Erstlingsfilme Junger Re-
mMI1t entsprechenden kommerziellen Verpflich- gisseure befanden, ISt das schon eın Ver-

tungen stattfinden, sondern 1n einer Gro{fß- dienstliches Ergebnis. Immer noch 1St der
stadt. Jedenfalls konnte InNnan aus dem Ablauf Zwang einer bestimmten Mindestzahl VO:  3
des diesjährigen Festivals den Eindruck BC- Filmen, die INa  - nıcht unterschreiten will,
wınnen, als hätten die Proteste und Retorm- der Qualität des Festivals hinderlich. Immer
bestrebungen des Vorjahrs 1n Berlin nıcht NUr noch gehen auch die Diskussionen arüber
verschlossene Ohren gefunden. Schon se1It weiter, ob die Auswahlgremien oftizielle No-
mehreren Jahren unterscheidert 'sich das Ber- miıinlıerungen großer Filmländer in jedem Fall
liner Festival 1mM Filmangebot merklich VO'  - anerkennen mussen. Doch aßt sıch nıcht
anderen Festspielen. Während San Sebastian übersehen, daß Berlin auf dem Weg ISt, VO'!

immer noch autf der bequemen Woge des „Zut- Star-Festival der fünfziger re endgültig
gemeınten“ Films den Tradıtionalisten Lra- einer Leistungsschau des Jungen Films
ditionelle Filmkunst feilbietet, während 1n überzuwechseln.
Cannes’ modiıscher Palette Filme WI1e „An- Die Veränderung des Festspielniveaus be-
tonı1o0-das-Mortes“ 1 mehr exotische Neugier dingt eine Veränderung des ublikums. Noch
befriedigen als Wege einem u  9 diskus- g1bt be] Godard, Straub, Bruno oder Saura
sıonsbereiten Kıno weisen, während Venedig Unmutsäußerungen 1im Zoo-Palast, die mehr
auf der Suche nach einer Konzeption auf mangelnde Verständnis- und Diskussions-
noch nıcht ALUuUS der Krise herausgekommen bereitschaft als auf qualifizierten Protest Zu-

rückzuführen S1InNd. Doch schon bei den Öftent-1St, hat Berlin die Pforten se1ines Festspiel-
hauses miıt immer nachhaltigerer Konsequenz lıchen Diskussionen, die dieses Jahr regel-
den Neuerern des Films, auch den Außen- mäßig ber alle Wettbewerbsfilme stattfan-
seıitern un Angefeindeten geöffnet. Zu alten den, traten Leute 9 die nıcht NULr

Berliner „Stammgästen“ w1ıe Ray un: Hanı die Aus Pressekonferenzen gewohnten Fragen
gesellten sıch Straub und Godard, Saura und nach Produktionsbedingungen und den Le-
Zadek, Bergensträhle un Zilnik. Be1i aller bensgewohnheiten der Hauptdarsteller VOT-

Kritik, die INa  - 1m einzelnen vielleicht rachten, sondern die sıch mi1t den vorwiegend
bringen möchte, sollte INan dem Leıter der politischen Argumenten der un  mer NST-

Festspiele, Dr. Altred Bauer, und den jJahr- haft beschäftigten. Die Festspielleitung hat
wechselnden Auswahlgremien einmal be- erstmals selbst AazZzu beigetragen, den Filmen

eın breiteres Echo sıchern, indem S1e den
diese schr. 184 (1969) 7! 61—64 Gedanken des Jungen Regisseurs Werner Her-
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könnte auch noch die Beiträge der südamefi-Z aufgriff un: die Festspielfilme 1n Bezirks-

theatern für geringe Eintrittspreise wieder- kanischen Länder hinzuzählen, waäaren sS1e ıcht
olte Die Resonanz 1n der Berliner Bevöl- 1n der Realisation ihrer oft noch eın wen1g
kerung Wr grodfß, O: Diskussionen 1n den B  nNnen Ideen reichlich unqualifiziert
Vorstadtkinos wurden Zu Teil lebhaft be- ausgefallen. ber man weiß VO früheren
sucht. Festivals, daß VOTLT allem aus Brasilien CeNSAa-

gjerte kritische Arbeiten kommen (Z. dieEin weiıteres Positivyvum ergab sıch bei einer
öftentlichen Aussprache ber Berlinale-Pro- Fiılme Glauber Rochas und Nelson Pereira

dos Santos’), dafß auch 1n uba politisch bri-bleme vorletzten Tag des Festivals. Der
Filme entstanden sind.Münchener Journalist Hans Stempel, 1n die-

Am hausbackensten, weniıgsten klar 1nsCm Jahr Mitglied des Auswahlausschusses,
d} die Anonymıiıtät der Auswahlent- ihrer geist1gen Konzeption sind leider ımmer

scheidungen zukünftig $allenzulassen und der noch die Jungen Filme A4UusSs der Bundesrepu-
Nomuinierung eines Fılms ıne kurz- blik Der beachtete Theaterregisseur Peter
gefaßte Begründung hinzuzufügen. Eın Mıt- 7Zadek MI1t seinem Erstlingsfilm J
glied des Auswahlausschusses solle überdies bin eın Elefant, Madame*“ eın opportunist1-
bei den öffentlichen Diskussionen anwesend sches Stück Film bei, das sıch 7zwischen >
se1n, gegebenentalls ber die Argumente disch-konservativer Ausbeute des fotogenen
Auskunft geben können, die den Ausschuß Pauker-Themas und irritierender Aufsäss1ig-
bewogen haben, den Film für den Wettbe- keıt gegenüber dem autoritiären 5System nıcht
werb akzeptieren. Nachdem Walrther entscheiden kann Vermutlich hat Zadek
Schmieding, Leiter der Berliner Festspiele gerade 1ne Ambivalenz 7zwischen den X{Ire-

GmbH., zugesichert hat, sıch für ein solches men Positionen angestrebt, hne dafß s1ie ıhm
Vertahren wIıe auch für ıne vermehrte Un- ber überzeugend gelungen 1St. Zadek erwelst
abhängigkeıt des Auswahlausschusses über- sıch mMI1t diesem Film als eın Autor hne
haupt einzusetzen,. dürfte gewährleistet se1n, klare Überzeugung, ohne die Entschiedenheit,
dafß Berlin 1n den kommenden Jahren über die dem 1Ns Politische vorgetriebenen Kon-
die Praktiken anderer A-Festivals einen wıch- flıkt 7wischen Lehrer und Schüler OTTIUTT.

tigen Schritt hinausgehen WIrd. Neben der Bedeutungsschwere, die bei aller
Die jJungen Filme, über dıe berichten modernistischen Spielhaltung dem adek-

uns wichtigsten erscheint, haben einen SC- Film noch aus allen Nähten guckt, nımmt
meınsamen Grundzug: dıe Auseinanderset- sich der übermütige Spaßß, der AauSs den USA
ZUN$ miıt der Gesellschaft, miıt ıhren politi- dem Tıtel „Greetings“ nach Berlin kam,
schen und sozıalen Ordnungen. Dıie Kritik beinah w1e eın Leichtgewicht Aaus. Doch 1n
findet ihren Ausdruck bald mit ungehemmter den behenden Karikaturen, den polıtischen
Leidenschaft, bald 1n sarkastischen Aphoris- Scherzen und geistvollen Pop-Effekten 1St
INCIL, bald 1n versteckter Hintergründigkeit weıitaus mehr kritisches Bewußtsein versteckt
scheinbar privater Vorgänge. Aut Je Veli - als 1n manchem ansprüchlichen „Problemfilm“.
schiedene Weıse, MIt sechr unterschiedlichem Dreı Junge Leute stehen 1m Mittelpunkt. er
Temperament 1St die Rebellion 1n dıesen Fil- VO:  3 ihnen schleppt seinen „Tick“ MIL1t sıch
INCIN offen oder versteckt vorhanden. Die herum, typisch amerikanısche Ticks, die 1mM
Diskussion die Verwirklichung MArX1- Begrift sind, einer SANZECH Natıon Kom-
stischer Ideen und eines recht verstandenen plexen werden: die Sex-Hörigkeit, der
Sozialısmus spielen 1n mindestens acht Berli- Kennedy-Mord und der Vietnam-Krieg. aul
nale-Filmen eine entscheidende Rolle, Fılmen oll ZUTC Musterung, und INa überlegt BC-
nıcht ıwa Aaus eiınem and oder Aus geist1g meıinsam, w1ıe sıch AUusS$s der Aftäre ziehen
CNg verwandten Ländern, sondern Filmen kann. Zuerst versuchen die Freunde, ıhn als
A4Uus$s Italien, Frankreich, Jugoslawien, Spanıen, Homosexuellen herauszuputzen ; dann xibt
Schweden, den USA und Deutschland. Man sıch als reaktionärer Faschist; schliefßlich
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halten ; die Freunde ihn einfach durch Sex- Wiährend „Greetings“ die oppositionelle
Geschichten Tag und Nacht wach OY' 11 - Haltung Junger Leute auf bewufßrt unterhalt-
teressiert sıch csechr tür den Kennedy-Mord, Samce, auch optisch abwechslungsreiche Art
daß siıch als Nefte VO  3 Oswalds Hauswirtın formuliert, flüchtet sich der Junge Italiener

Edoardo Bruno 1n eın dialektisches Diskus-fühlt und sıch selbst edroht sieht. Jon gerat
nach Vıetnam, VO  3 einem Kriegsbericht- sionsstück. eın Film EB Ua giornata di
erstatter ZU: Helden einer Reportage erkoren gloria“ 1St enn auch 1n Berlin vornehmlich
WIrd. Eingerahmt VO:  > dem Auszug AUS einer dem Aspekt diskutiert worden, ob dies
ohnson-Rede (sinngemäß: Ö 7 will n1'  cht denn überhaupt noch Film se1 oder eın Nnur

behaupten, daß euch noch nıe Zut DCc- mangelhaft illustrierter Diskurs über Theorie
und Praxıs außerparlamentarischer Oppos1-gangen ISt; ber tatsächlich ISt doch so”)

äßt Autor-Regisseur Brıan de Palma eın tioneller Gruppen. Bruno bietet ıne Art Mo-
wahres Feuerwer Gags ab, bei denen dellftall Ausgehend VO:  -} einer zukünftigen
einem der bittere Nachgeschmack wıe eın Revolution, macht MmMI1t einer Guerilla-
loß 1m Hals stecken bleibt. Am treffendsten Gruppe bekannt, die von Claude angeführt
sind jene Sequenzen, 1n denen mehrere Kom- WIrd. Rıchard stößrt den Rebellen und
plexe zusammentreffen und eıner geradezu fühlt sich VO: ihren Ideen aAangCZOSCNH. Er
TSL die aADsurden Konsequenzen des anderen beginnt, sıch den Agitationsversuchen der
entlarvt. Lloyd hat eın Mädchen sıch e1n- Gruppe beteiligen, verrat den Anftführer
eladen Als nackt aut der ouch liegt, jedoch schon bald einen Polizei-Komman-
beschäftigt sich mI1t Feuereıifer, die Angaben danten. Um seın Versagen und den Tod des
des Warren-Reports über die Schußwunden Freundes gutzumachen, entwickelt den
Kennedys pedantisch autf ihrem Körper e1n- lan rÄRR Überfall autf eın Munitionslager. Im
zuzeichnen. Das Mädchen liegt längst 1n tie- entscheidenden Augenblick ber bleibt miıt
fem Schlaf, als enthusiasmiert der Fest- einem Mädchen Z  9 während INa  3 VOo

stellung kommt, daß Kennedy ZUr e1it des ftern die Freunde ämpfen OFrt.
Attentats auf dem Kopf hätte stehen mussen, Eın Brecht-Zitat über die praktische Un-
ollten die oftiziellen Angaben richtig se1n. fähigkeit jener, die theoretisch für eın bes-
Oder Jon erfindet ine LECUC Kunstform, die Daseın kämpfen, eendet den Film
„Peep-Art“. Er bringt Frauen 1n seine Woh- Und Brecht 1St enn auch, VO'  3 dem Bruno
Nnung und betätigt sich als Spanner, indem sıch entscheidend beeinflußt ze1igt. Nicht NUr

S1e einlädt, sıch VOr der Kamera auszuziehen, die endlosen Diskussionen, die Claude, Rı-
einen „intimen Augenblick“ ıhres Allein- ard und re Freundıin ber Brecht führen

se1ns ftestzuhalten. Als Schlufß des (von den Schauspielern improvisierte Dialoge
Films, VO'  3 dem Kriegsberichterstatter gefolgt, übrigens), signalisieren die geistige Vater-
eine Vietnamesın 1mM Busch entdeckt, wıeder- chaft Brechts, sondern auch Brunos Versuch
holt das nämliche Spiel wıe bei der Auftf- einer: Verfremdung der Handlung durch —_-

nahme des „intımen“ Films Brıan de Palmas gegebenermafßßen oftmals auch fragwürdige
„Greetings“ 1St eın respektloser Film, der Mittel. Bruno hat seinen Fiılm miıt der 16-mm-
aufmuckend den Tabus einer Natıon Nagt, Kamera aufgenommen un nachträglich auf
deren jJunge Generatıon sıch entweder aut den 35-mm-Format „aufgeblasen“. Dadurch hielt
Protest, den Spott der die Resignatıon nıcht NUr die Produktionskosten gering,
zurückzieht. De Palmas Spott 1St eine Art sondern erzielte auch eın sehr grobkörniges
von Protest. Resignatıion 1St ıhm remd; seine Bild, das ıhm als Mittel der Dıistanzıerung
Helden leiben 1n ihren Konflikten fixiert, wichtig erschien. Ahnlich Straub bevorzugt
hne jede Hoffnung, sıch VO'  } ihnen befreien entscheidenden tellen exXtirem lange,

können. 4E möchte nıcht behaupten, fixierte Einstellungen der Kamerafahrten
daß euch noch n1ı1€e gut ist; ber durch Straßen, Häusern entlang, die kei-
tatsächlich iSt doch so. Ne  - direkten Zusammenhang mıiıt dem DC-
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sprochenen Wort haben Bruno versucht, ine wieder, sıch abendlichen Gesprächen
Gleichrangigkeit VO:  3 Bild und Wort durch ber die westliche Zivilisation treffen.
deren wechselseitige Hervorhebung er7z1e- Godard die Dialoge mi1t allen Ele-
len, doch 1St dıie Folge oft NUr ıne Erschwe- mentien antıthetischer Zeigetechnik, der C301
Iuns für den Zuschauer, seinen Diskursen lage und der Cine-Tracts, reiht Zitate VO:!

Descartes und Rousseau, Marx, Marcuse undfolgen, weıl Bruno noch kein rechtes Gespür
für die Proportionierung reflektiver und Cohn-Bendit 1n schier endloser Fülle, aßt
aktionsbetonter Szenen besitzt. seine Protagonisten diskutieren ber Möglich-

Wer sıch dennoch die Mühe macht, dem keıiten und Unmöglichkeiten der Kommunti-
katıon, ber Probleme des Hörens, SehensFilm aufmerksam folgen, WIr: 1n ım

ıne hochinteressante Weıterführung der Aus- und Verstehens, der Sprache und des Spre-
einandersetzung IMITt der jungen iıtalienischen chens, des Films un!: des Fernsehens. Nıchts
Linken finden, die bei Bertolucci, Bellocchio gibt CS5, W as in diesem Film nıcht in Frage
und Samper1 begonnen hat Vor allem 1mM gestellt würde, bıs hın zum völligen Verzicht
Vergleich mi1t Bertoluccis Helden Fabriz1ıo0 aus auf das Bild langen Passagen chwarzfilm,
„Prıma della riıyoluzzione“, dem nach wıe „Hörfilm“ SOZUSAPCNH. Das nde wiederum

1St brillantester Godard „Dieser Film 1St eınVor bedeutendsten Film der jungen Avant-
garde Italıens, zeıigt sıch 1ne bemerkenswerte Mißerfolg“, Ort  ‚09 mMan VO  - der Leinwand und
Varıante. Auch Bertolucc:i hat ın seinem Film vernımmt die Bestätigung sogleich AUuSs dem
die Unfähigkeıt der Jungen Generatıon be- Publikum. Godard fühlt sıch einem End-
schrieben, sich Jense1ts theoretischer Erkennt- punkt angekommen, dem selbst keine
N1Ss der etablierten bürgerlichen Ordnung und Möglichkeiten agıtatıver filmıscher Gestal-
dem VO:!  ]} iıhr abhängigen politischen 5System tung mehr sieht, wohl ıne Fülle Stofte

wiıidersetzen. Fabriz1ı0 endete 1n der Res1ig- Glauber Rocha, hört INan, wird s1ie 1n
natıon, 1m Arrangement mit jener sozialen Brasıilien, Bertolucci und Jean-Marıe Straub
Schicht, die utfs tiefste verachtete. Wäih- werden s1e 1n Italien 1n Angriff nehmen. Fol-
rend dort ber die Umstände und die all- gerichtig könnte Godard Jjetzt NUr authören
mähliche Erkenntnis der eıgenen Ohnmacht MI1t dem Filmemachen. Doch dreht weıter
die Voraussetzungen für ıne Kapitulation Filme, Well wıe schon früher
schufen, 1St 1n Aa SUua giornata dı gloria“ hne Film nıcht leben kann. Freilich, dicht
mehr die insıstıierende Beschreibung eiıner 1n - WI1e 1n LE gal savoır“ standen be1 ihm noch

Labilıität, die das Scheitern des Helden n1ıe Erkenntnis und Geschwätzigkeit, Einfall
begründet. Dabei wiırd die Gruppe selbst nıcht und Stupidität einander gegenüber. Man WIr:
AaUSgSCNOMMCN. Gerade die Umkehrungen und den Verdacht nıcht los, als habe Godard für
spiegelbildlichen Übertragungen der Argu- diesen Film alles Lesefrüchten INeN-

mentatıiıonen VO:  3 Claude bzw. der Gruppe gekarrt, W as ıhm A2UuUS den etzten Monaten
auf Rıchard und umgekehrt rufen ein Span- 1mM Gedächtnis WAar,. Manches entsteht 1n
nungsverhältnis hervor, das dıe Aktion der der dialogischen Formulierung, 1n der De-
Gruppe 1mM gleichen Mal relatıviert w1ıe das moOnstratıon, 1n der prononcıerten Mon-
Verhalten Richards. MI1tLagc gefundenen und arrangierten

Ist schon Brunos Fılm es'  ber weite Strecken Wiırklichkeitspartikeln überraschender
weniıger dialektischer Fılm als dialektisches Eindringlichkeit, anderes bleibt Aphorismus,
Theater, hat sıch Jean-Luc Godard mit unvergOren«e Pseudo-Philosophie, zufälliges
seinem Fernsehfilm DE gal $avoLr“ vollends Schnitzelwerk. Die Ermüdung des Zu-
1n dıe Sackgasse des reinen ede- und Lese- schauers bleibt nıcht aus und damıt die Frage
films egeben Dıiıe Helden se1nes „Masculin nach dem ınn eines solchen Films, der allen-
feminıin“, Jean-Piıerre Leaud und Juliette noch ıntellektuelles Gedankenspiel für
Berto, erscheinen hier als Emuile Rousseau Intellektuelle ISt. Godard, der SCINn eın
und Patrıce Lumumba auf der Leinwand Apostel der Massen se1ın möchte, macht sıch
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rALN Wegbereiter des Elite-Kinos und, wiıe Bangkok, eine Methode, die 1n der Endlos-
iıch meıne, nıcht einmal eines n. schleife einer Schmalfilmvorführung solcher

Ganz anders verfährt der Junge schwedische FElendsbilder ıpfelt. Dazwischen chieben sich
ımmer wieder Aufnahmen VO:  e} ProtestzügenRegisseur an Bergenstrahle 1n seinem CI -

sten Spielfilm „Made ın Sweden“. Auch hier schwedischer Studenten und Diskussionen, die
die scheinbar glatte Oberfläche aufreißen.Agıtatıon, auch hier jugendliche Revolte,

auch hier Diskussion und Versuch einer Be- Bergenstrahle macht schr bewußtes Kıno
wußtwerdung, doch alles 1ın eiınem filmischen Nıcht alles wirkt dabei logisch un überzeu-
Stil, nıcht immer frei VO: Klischees, ber gend, doch 1St die Chance, miıt dieser fa{ßli-
ıne kritische Position bemüht, die den Dıia- chen, konkreten Methode ine relativ breite

Publikumsschicht erreichen, sıcher groß.log MIit dem uDlıkum sucht. In Schweden,
dem Wohlfahrtsstaat, stehen Auswirkungen Kıno macht auch der Jugoslawe Zelimir Zil-
und Begleitumstände des Wohlstands 1mM Vor- nıik, dessen Fılm „Ranı Radovi“ (Frühe Werke)
dergrund des kritischen Interesses der Jungen den Großen Preıs der Berlinale erhielt. eın
Regisseure. Bo Wiıderberg hat sıch 1n mehre- Film 1St Agitationskino Dar excellence. Ange-
ren Filmen damıt auseinandergesetzt, an regt seinem Film wurde Z ilnık durch die
Bergensträhle greift siıch eınen speziellen Studentenunruhen in Belgrad 1968 Die Be-
Aspekt heraus: die Manipulationen einer teiligung diesen Demonstrationen und die
mächtigen Fınanzgruppe. Jörgen, der eld Erfahrung iıhres „tragischen Endes“ (Zilnık)

enkten Zilniks Aufmerksamkeit auf die NOL-se1nes Films, hat auf eine Karriıere 1n der
Wirtschaft verzichtet und 1St Journalist SC- wendigen Voraussetzungen für den Erfolg
worden. Er sucht den suspekten Geschäften oder auch 1Ur den Widerhall eines revolu-
des Konzerns auftf die Spur kommen. P tiıonären Aktes und auf die Möglichkeiten
SAaININCN MIt seiner Freundin, eıner S0710- struktureller Veränderungen, die neben der
logın, fliegt nach Bangkok, ideologischen Neubesinnung unerläßlich sind,
Lebensgefahr herausbringt, dafß eıine Tochter- oll die Ideologie N1:  cht ıne private Ange-
gesellschaft des schwedischen Konzerns 1n legenheit leiben.
Thailand Waften Guerilla-Truppen jefert. Regisseure w1e Dus$san Makavejev und Pu-
Gerade als sich der Onzern mit eıner ande- 1152 Djordjevic haben 1n Jugoslawien den Bo-
fren einflußreichen Weltfiirma fusionijeren will, den bereitet, Überlegungen w 1e dıese konkret
legt se1ın Material auf den Tisch 1im Fılm darstellen können. Sıe en siıch

Bergenstrahle vergißt 1n seinem Film ke  1- VO  3 dem Klischee des heroisierenden Partı-
nen Augenblick, W as das Publikum 1mM Kıno sanenfilms abgewandt, der bıs ZuUur Mıtte der

Es gibt Elemente des Gesellschafts- sechziger re den Jugoslawıschen Film be-
films, des Abenteuerfilms, des Krımıis, der herrscht hatte, un! suchten die Konflikte,
chwedischen Schärenlyrik und Ferienpoesie, hne propagandistische Vorzeichen, 1ın der
ber auch der eftektsicheren Revolte. Bergen- ıntımen Welr ıhrer Helden Zilniks Film NU:  3

strähle hält seınen Fılm dadurch 1m Vorder- entzündet siıch dem Zusammenprall einer
gründigen abwechslungsreich, manchmal viel- Gruppe idealistisch gesinnter Junger Leute
leicht eın wen1g viel und Unt. Doch MmMI1t der jugoslawıschen Wirklichkeit. Eın Jun-
al diese Klischees des Unterhaltungsfilms ZCS Mädchen VO:! Lande hat Marx gelesen
betreffen L1UT die Oberfläche; dl€ beiden Jun- und versucht, gemeinsam MIt ıhren Freunden,
gCcn Leute agleren sıe So WIr'! die die Welr verändern. Sı1e zıieht ber and
abenteuerliche Verfolgung auf einem thaı- und möchte dle Gesellschaft der permanenten

Revolution verwirklichen, w1ıe s1e Marx 1nländischen Fluß überlagert VO':  $ Fanon-Zita-
ten und Reflexionen ber dıe Posıtion der seinen „Frühschriften“ darauf spielt der Fiılm-

titel an) beschrieben hat. Doch S1e stößt aufJungen Sozijalısten 1m Wohlfahrtsstaat: die
Idylle der Liebesgeschichte WIr:! aufgesprengt eine Mauer des Unverständnisses, WIr! Ver-

durch Erinnerungsbilder das Elend 1n prügelt, AusSs den Dörtern getrieben und
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schließlich, 1n ihre Heimat zurückgekehrt, mMIi1t Tragödie der sozialistischen Revolutionen liegt
Benzın übergossen und verbrannt. Am Schluß darın, daß S1e WAar erfolgreich SIN aut dem
des Films steht eın Zıtat VO  3 Saınt- Just: „Die Gebiet der politischen Macht politische
Revolutionäre, die die Revolution LLULT- halb Machtverhältnisse SIN durch S1e verändert
durchführen, auieln sıch selbst ıhr rab.“ worden. Dagegen bleibt die Gesellschaft, 1n
Zilnik ezieht diesen Satz 1n seınem Fiılm auftf der WIr leben, MIiIt vielen rückwärts BC-
e1: Rıchtungen: Sowochl 1n der blo{fß VeEeI- wandten Elementen ehaftet, da Revolu-
alen Radıkalität der jungen Leute sieht tionäre 1n dieser Gesellschaft häufig sehr ko-
einen Grund tür das Scheitern W 1e€e auch 1n der mische Rollen spielen.“
Sıtuation des jugoslawischen Sozialısmus, der Wenn ıch Anfang 9 Zilniks Film
aut halbem Weg stehengeblieben 1St. Kein „Ranı Radovi“ erscheine M1r als Agıtatıons-
Wunder, daß oftiziellen politischen reısen kıno par excellence, meıne ıch das N!
der Film und EerSst recht seıne Entsendung 1Ur 1mM Hinblick auf seine präzisen Vorstel-
auf das Berliner Festival suspekt WArL. Noch lungen VO':  3 der Veränderbarkeit einer polı-
wenıge Tage VOr der Berliner Aufführung tischen Ordnung, sondern ebenso se1nes
War ungeklärt, ob der Fılm überhaupt gezeigt „offenen“ Stils, der sıch erlaubt, MI1t dem
werden könnte. In Belgrad hatte eın regel- vorhandenen Material csehr frei verfahren,

der sıch nıcht Phrasen und didaktischerechtes Gerichtsverfahren arüber stattgefun-
den, 1n dem der VO:  3 Haus aus als Jurist AaUuS$S- Formeln klammert, sondern der ine gehörige
gebildete Zilnik als Verteidiger seınes Fılms 1stanz gegenüber dem behandelten Thema
auftreten mußte. miıtbringt und 65 geradezu spielerisch ali-

Irrıtiert, auch 1n Berlin, hat manche Zu- beitet. Spott Uun! Ironıe, Karıkatur und Wı-
schauer der Hınweis 1mM Vorspann, handle derspruchsgeist pragen den Ablauf des Films
sıch ıne Komödıie. Das 1St freilich auch und reflektieren die Posıtion se1nes Autors,
nıcht 1m 1nn eınes Lustspiels gemeınt, wohl der überzeugt 1St, daß INa  a} auch mit der
ber wırd damit schon die „komische Ideologie seinen Spott treiben kann, ohne
signalisıert, die Revolutionäre 1n einer Gesell- daß damıt notwendig Verachtung verbunden
chaft spielen, die VO  3 soz1aler und politischer seın muß.
Rücksständigkeit gepragt ISt. Zilnik: „Die Franz Everschor

Dıie polıtische Zeitschrift

Von der Tribüne der Zeıtschrift her S1N die Die Zeitschrift 1st eın Kommunikationsmit-
bahnbrechenden Gedanken er Epochen ‚- tel EerSter Ordnung. Um seiıne wissenschaftliche
ErSt die anderen Medien und dann über Erforschung haben sıch bısher LLUT wenige Ge-
S1e die Offentlichkeit herangebracht WOT- lehrte bemüht 5ogar VO  ] der zuständigen
den In Zeitschriften, VO':  3 denen die Wochen- Diszıplin, der Publizistikwissenschaft, 1St die
zeitschriften gegenwärtig einflußreichsten Erforschung der Zeitschrift weitgehend VEr -

sınd, erfolgen jeder Zeıt die entscheidenden nachlässigt worden. YSt Joachim Kirchner hat
Anstöße Veränderungen 1m staatlichen, Av mıiıt seinem zweibändigen Werk Die Grund-
sellschaftlichen oder wirtschaftlichen Leben. lagen des deutschen Zeitschriflenwesens el
erfolgt INa  ; die sıch 1n der öffentlichen Meı- Leipzıg 1928, Teıl 14 Leipzig eınen An-
nungsbildung vollziehenden Auseinanderset- fang ZESETZL. Anhand umfangreichen bıblio-
ZUNSCNH, bestätigt siıch die These, daß dıe graphischen Materials versuchte Kirchner die
Zeıtschrift Ursprung Impulse ISt. Das spezıfischen Wesensmerkmale der Zeitschrift
1St s1ie bıs 1n die Gegenwart und des herauszuarbeiten. Das unternahm
Autfkommens konkurrierender (elektronischer) vorwiegend historischen Aspekten. War
Informationsmittel geblieben. sOmıt zunächst den Grundlagen des Mediums
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